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Sex im Bernstein: Ein fossiles Spinnenpaar.
JÖRG WUNDERLICH

Fossi le  Insekten und Spinnen in 
Bernste in s ind o f t  so gut e rha l ten ,  
als wären s ie gerade ers t  in das 
Baumharz geraten,  dabei  s ind sie 
v i e l e  M i l l ionen  Jahre a l t !  K le inste  
Härchen, Augen usw. s ind so klar

erkennbar w ie  bei  l ebenden Ti e ren .  
Konserv ie r te  Te rmiten ,  sowie Spuren 
von Datte lpalmen und Mammutbäumen 
be legen ,  daß der  Bal t ische Bern­
ste inwald ,  der sich südl i ch  von 
Skand inav ien  im Gebiet der heutigen

Abb.  1: Orchestina
s p . Paar,  während 
der Paarung in 
Balt ischem Bernste in  
k ons e rv i e r t ;  K ö rpe r ­
länge des 6 ( l i n k s )  
1,15 mm.
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Ostsee befand ,  auch trop ische  L ebe ­
wesen beherberg te .  Die erha l tenen  
K le in lebewesen  -  die Dauer ih re r  
Konserv ie rung  is t  übr igens theore ­
t i sch  unbegrenzt !  - lassen aber 
n icht  nur Rückschlüsse über das 
damalige Klima zu, sondern auch 
über ih r  Verhal ten ,  z .B .  das Sexu­
a l -Verha l t en  und v i e l e s  andere ,  
s iehe unten.
Im Bal t ischen Bernste in  f inden  sich 
ge le gen t l i ch  Mücken und Fl i egen ,  
d ie während der Paarung in das 
Harz geraten s ind;  e in  f oss i l es  
Spinnenpaar (Abb .  1) war b isher  
aber  noch nicht  bekannt .  Es wurde 
bei  der Durchsicht  von mehreren 
hundert tausend Einsch lüssen en t ­
deckt  und gehört  zu e iner  Fami l ie 
(den  Zwerg-Sechsaugenspinnen,
Oonop idae) ,  die heute in den Tropen 
we i t  v e r b r e i t e t  is t ,  die aber  auch 
bei  uns in Deutschland - a l l e rd ings  
nur se lten - vorkommt. Es handel t  
s ich um e ine Art der Gattung Orche- 
st ina SIMON, die den Bal t ischen 
Bernste inwa ld  mit wahrsche in l i ch  
etwa 20 Arten b ev ö lk e r t e  und die 
damals sehr häufig war :  Jede 10.
bis 15. Spinne in Balt ischem Bern­
ste in ,  in manchen Sammlungen, sogar 
jedes 3 . ( ! )  erwachsene 6, gehört  
d i es er  Gattung an.
Das abgeb i l de t e  6 (Abb .  1 l i n k s )  is t  
mit e iner  Körper länge  von nur 1,15 
mm deut l ich  k le iner  als das 9 mit 
1,75 mm. Wären be ide in v e r s c h i e ­
denen Bernste instücken  ge funden 
worden ,  hätte man s ie l e i ch t  für 
Ver tr e te r  zwe ie r  Arten  hal ten kön­
nen; da s ie sich aber  paaren,  sind 
sie ganz s i cher  a r t g l e i ch .  Wie die 
meisten Ver t r e t e r  der Zwerg-Sechs-  
augenspinnen haben auch die h ier 
Beschr iebenen  nur 6 Augen (Abb .  3) 
(Spinnen haben gewöhnl i ch  8 Augen) 
und die 6 große G l i eder  der Ge­
sch lechtsorgane ( Ped ipa lpen  ) ; die 
Ver tr e te r  der  Gattung Orchest ina be ­
s i tzen außerdem besonders  d icke 
Schenkel  der  Hin te rbe ine (Abb .  2 ) ;  
beim 9 is t  der l in ke  gut s ichtbar .  
Was e rzäh l t  uns d i es er  b ishe r  e in ­
malige Fund heute , mehr als 40 
M i l l ionen  Jahre nach dem "Unfa l l "

der be iden  Spinnen?
Die d icken Schenkel  des 4. Bein­
paares lassen auf e in Sprungvermö­
gen sch l i eßen ,  w ie  es auch bei  den 
heutigen Ver tr e te rn  d ieser  Gattung 
vorkommt: Das 9 e iner  noch unbe­
schr iebenen Orches t ina-Ar t  beobach­
tete ich auf der Kanarischen Insel  
Gomera bei  Sprüngen von etwa 1,5 
bis 2 cm Weite.
Manche Arten d i es er  Famil ie leben 
heute unter Baumrinde,  und ich 
sch l i eße aus der Häuf igke i t  d ieser  
Spinnen im Bal t ischen Bernste in,  
daß auch s ie unter Rinde ge lebt  
haben, mögl i cherweise  unter der 
Rinde der harzerzeugenden Bern­
s t e in -K ie f e rn .  V i e l l e i c h t  hat ein 
Sturm ein Stück Baumrinde abge r i s ­
sen und das darunter  ve rs teck te  
Spinnenpaar in das noch k leb r i ge  
Harz, seinen "g läsernen  Sarg" ge­
weht ?
Aus ih r e r  Häuf igke i t  im Balt ischen 
Bernste in läßt sich we i t e rh in  
sch l i eßen ,  daß diese Spinnen im 
damaligen Bernste inwa ld  opt imale 
Lebensbed ingungen  fanden und
w ahrsche in l i ch  wen ig  Konkurrenz be­
saßen. In d i es er  Erk lärung a l l e in  
ist  aber  wohl  n icht  die e inz ige  Ur­
sache für ih re  enorme Häuf igke i t  zu 
suchen. Im Gegensatz zu den a l l e r ­
meisten fo ss i l en  Spinnenarten in 
Bernste in ,  die als Jungspinnen in 
das Harz geraten s ind,  s ind fast 
a l le  Zwerg-Sechsaugenspinnen ge­
sch le ch t s re i f  erha l t en .  Die Jung­
spinnen d ies er  Gattung bes iede l t en  
mögl icherweise  andere  Lebensräume 
als d ie Erwachsenen;  v i e l l e i c h t  be­
saßen die Orchest ina-Art en  außerdem 
e ine lange Lebensze i t  als ge- 
s ch l ech ts re i fe  Spinnen,  s icher  waren 
die 6 während der Fo rtp f lanzungs­
ze i t  bei  der Suche nach paarungsbe­
re i ten 9 sehr lau fak t i v  und s ch l i eß ­
l ich  mag noch das Spr ungvermögen 
zur Häuf igke i t  be iget ragen  haben: 
Das f lüss ig e  Baumharz war für h in­
e ingesprungene Spinnen s icher  e ine 
töd l i che Fal l e !
Bedingt durch den beim Sterben 
ve ränder ten  Blu tdruck  s ind die 
Beine der Spinnen in unnatür l i cher
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Weise gekrümmt (A bb .  3 ) .  Das 6 hat 
se ine Ped ipa lpen  (der  rechte  ist  in ­
mitten e in e r  Trübung te i lw e i s e  
s i c h tb a r ) ,  die der Übertragung der 
Samenzel len d i enen ,  an d ie Ge­
schlechts-Öf fnung  des $ am Bauch 
angelegt und be ißt  mit se inen Gi f t ­
klauen in die Bauchhaut des 9; 
ähnlich ve rha l t en  sich e in ige  v e r ­
wandte Spinnen noch heute.
Diente der  Biß des <3 der Veranke­
rung in der Paarungsste l lung oder 
st imu l i er te  er das 9? Die foss i len  
Spinnen des Bal t ischen Berns te in-  
Waldes waren sch l i eß l i ch  auch mal 
j u n g !
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Abb.  3: Orchestina crassiembolus
WUNDERLICH, 1981, d, Körper  von 
oben.  Die Zahl der Haare auf  der 
Sti rn (dem C lyp eu s )  v o r  den 6 Au­
gen is t  für e in ige  Arten typ i s ch ,  
bei  d i ese r  Art  s ind  es 3 Paar.  Die 
übr igen Haare s ind nicht  geze i chnet .

D-7541 Straubenhard t  4.
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